
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Meine Gasthochschule war die Universität in Uppsala. Uppsala liegt in Mittelschweden, etwa 80 km nördlich von Stockholm. Die Region ist die am dichtesten besiedelte in Schweden, ist aber dennoch im Vergleich zu Deutschland eher dünn besiedelt. Daher findet man in unmittelbarer Nähe der Stadt zahlreiche Naturreservate, Erholungsgebiete, etc. Spektakuläre Naturereignisse, wie z.B. Polarlichter sind unter bestimmten Voraussetzungen auch in Uppsala beobachtbar. Die sehr nördliche Lage Uppsalas macht sich bemerkbar: Im Winter mit sehr kurzen und kalten Tagen (Helligkeit zwischen ca. 9 und 15 Uhr; -20°C durchaus über mehrere Wochen möglich) und im Sommer mit der Abwesenheit von Dunkelheit (die Abenddämmerung geht direkt in die Morgendämmerung über). Neben der besonderen Natur bietet die traditionelle Studentenstadt Uppsala optimale Bedingungen für einen Erasmus-Aufenthalt. Uppsala ist mit knapp 200 000 Einwohnern viertgrößte Stadt Schwedens, dennoch ist es eine eher kleine Stadt und man wird nie von langen Fahrtzeiten geplagt. Obwohl der öffentliche Busverkehr gut ausgebaut ist, ist die Anschaffung eines Fahrrads praktisch ein Muss. Der Großteil der Studenten ist täglich (auch im Winter) mit dem Fahrrad unterwegs, da im Prinzip alles mit dem Fahrrad in max. 20min erreichbar ist. Sich vor dem Aufenthalt über den Kauf eines Fahrrads zu informieren ist also nicht verkehrt. Das Studentenleben gestaltet sich sehr bunt und aktiv. Die 13 sog. "Nationen", traditionelle Studenteneinrichtungen, bieten unzählige Möglichkeiten des Studentenlebens außerhalb der Uni. Von Lernräumen mit Bibliotheken, über Fotografie-Kurse und traditionelle Dinner bis hin zu Nachtclubs und Bars findet man als Erasmus-Student mehr als genug, um einen unvergesslichen Auslandsaufenthalt zu genießen. Darüber hinaus stellt die Nähe und sehr gute Anbindung der Landeshauptstadt Stockholms eine attraktive Möglichkeit zur Erkundung einer Großstadt dar. Ein weiterer Vorteil ist die Nähe zum großen, internationalen Flughafen Arlanda. Flüge zum weiter entfernten Flughafen Skavsta sind nicht zu empfehlen. Über die Reise vom Flughafen in die Stadt gibt es mehrere Möglichkeiten, daher empfiehlt es sich schon vorher Informationen zu sammeln.
	Studiengang Semester: Die Integration von Erasmus-Studenten an der Universität Uppsala funktioniert sehr gut. In der ersten Semesterwoche finden mehrere Einführungsveranstaltungen, sowohl informativer als auch sozialer Gestalt (z.B. Kennenlernen beim gemeinsamen Grillen), statt. Dadurch entstehen schon nach wenigen Tagen Freundschaften zwischen Erasmus-Studenten, die mindestens bis zum Ende des Aufenthaltes halten. Erasmus-Studenten und schwedische Studenten besuchen slebstverständlich dieselben Kurse. Das Kennenlernen des schwedischen Hochschulsystems, sowie der Kontakt zu schwedischen Studenten ist somit garantiert.Ich selbst studierte in Uppsala 2 Semester lang Chemie im Master. Erwähnenswert ist dabei, dass in Uppsala alle Masterstudiengänge auf Englisch sind. Das Verstehen der Lerninhalte war in Bezug auf die Sprache daher für mich persönlich nie ein Problem. Die Module werden meist sequenziell angeboten, d.h. man kann sich optimal auf ein Fach fokussieren, da man selten 2 verschiedene Kurse parallel besucht. Ein Modul, das neben Vorlesungen und Übungen auch praktische Aufgaben enthält, wird meist nach wenigen Wochen mit einer 5-stündigen Klausur (die im Umfang ungefähr einer Klausur an der HU entspricht) abgeschlossen, bevor der nächste Kurs beginnt. Der ECTS-Umfang eines Kurses ist meiner Erfahrung nach höher als an der HU. Meinem persönlichen Empfinden nach gab es für den gleichen Lernaufwand im Endeffekt mehr ECTS-Punkte als für vergleichbare Kurse an der HU. Durch die sequenzielle Kursabfolge, sowie die Verfügbarkeit von mehr Zeit bei Klausuren empfand ich das Studieren in Uppsala viel stressfreier und angenehmer als an der HU Berlin. 
	verzeichnen: Die Unterrichtssprache an der Universität Uppsala ist in allen Masterstudiengängen Englisch. Bachelorstudiengänge werden meines Wissens allerdings (fast) nur in Schwedisch angeboten. Ohne Schwedischkenntnisse empfiehlt sich ein Erasmus-Aufenthalt daher erst im Masterstudium. Im alltäglichen Leben kommt man aber sehr gut ohne Schwedischkenntnisse zurecht, da praktisch jeder in Schweden gutes Englisch spricht. Eine Verbesserung meiner Englischkenntnisse ist mir selbst nicht aufgefallen, obwohl ich die Sprache jeden Tag benutzte. Dies mag daran liegen, dass ich meist mit Nicht-Muttersprachlern kommunizierte. Neben meines Chemie-Studiums besuchte ich, wie die meisten Erasmus-Studenten, Anfängerkurse in Schwedisch. Dadurch konnte ich mir eine gute Grundlage in Schwedisch aneignen. Längere Konversationen in Schwedisch sind für mich aber selbst nach 2 Semestern nur bedingt möglich. Da man nicht zwangsläufig auf die Sprache angewiesen ist, bedarf es einer großen Selbstdisziplin, um gute Sprachkenntnisse in Schwedisch zu erlangen.  
	dar: Ich empfehle jedem, der ein Erasmus-Aufenthalt plant, die Universität Uppsala in Betracht zu ziehen. Die Universität zählt zu den besten Universitäten der Welt (regelmäßig in den Top 100 vertreten) und ist sehr gut und modern ausgestattet. Darüber hinaus ist die Stadt Uppsala eine typische Studentenstadt. Das Kennenlernen von anderen Studenten fällt nicht schwer und unzählige Freizeitaktivitäten werden von den "Nationen" angeboten. Wer in seinem Erasmus-Aufenthalt eine Top-Uni, typisches Studentenleben sowie wunderschöne Natur genießen will und nicht allzu große Ansprüche an das Wetter stellt, dem ist eine großartige Zeit in Uppsala fast sicher.
	Leistungsverhältnis: Mensa und Cafeteria werden an der Universität Uppsala von privaten Firmen betrieben. Die Preise sind daher sehr hoch. Ein Mittagessen in der Cafeteria liegt preislich zwischen 8 und 10 Euro. Da dies für fast alle Studenten viel zu teuer ist, um jeden Tag dort zu essen, kochen sich die meisten Studenten abends ihr Mittagessen und bringen es am nächsten Tag mit in die Uni, um es dort in der Mikrowelle aufzuwärmen. Entsprechend sind mehrere Speiseräume mit vielen Mikrowellen eingerichtet. Dies scheint auf den ersten Blick vielleicht absurd, entwickelt sich aber nach einigen Wochen zur gewohnten Normalität. Es passt auch sehr gut zur schwedischen Mentalität, die nicht zuletzt von Nachhaltigkeit und hoher Qualität in Bezug auf die Ernährung geprägt ist. Ich selbst passte mich schnell und ohne größere Probleme an die gegebenen Bedingungen an. Dennoch probierte ich auch das Angebot der Mensa aus und kam zu dem Ergebnis, dass man für den hohen Preis auch entsprechend viel und gutes Essen mit mehreren Beilagen bekommt. 
	Sie zu: Für den Weg zur Uni benutzte ich, bis auf wenige Ausnahmen, immer das Fahrrad, das ich zu beginn für etwa 70 Euro erwerben konnte. Alternativ ist der öffentliche Nahverkehr mit Bussen sehr gut ausgebaut. Die Fahrpreise sind allerdings recht teuer (ein Einzelfahrschein kostet ermäßigt etwa 2 Euro). Monatskarten sind aber verfügbar.Für Tagesausflüge nach Stockholm, kommt man für etwa 8 Euro pro Fahrt in nur 45 min per Schnellzug an sein Ziel.
	vor Ort: Über den Erasmus-Koordinator an der Universität Uppsala erhält man einen Link, mit dem man sich für einen Wohnheimplatz bewerben kann. Ich bekam dadurch ein relativ großes Zimmer mit eigenem Bad in einer 12er WG (mit gemeinsamer Küche). Die Miete ist allerdings wie fast alles in Schweden preislich ziemlich hoch. Über den normalen Wohnungsmarkt vor Ort habe ich mich nicht informiert.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Uppsala bietet viele kulturelle Freizeitangebote, wie z.B. den größten Dom Skandinaviens, ein Schloss, botanischer Garten, einige Museen, Kinos, etc. Für ein noch besseres Angebot bietet sich die Hauptstadt Stockholm an, die in weniger als einer Stunde mit der Bahn erreichbar ist. In Uppsala haben Studenten in vielen Museen freien oder zumindest ermäßigten Eintritt. In Stockholm gibt es ebenfalls Studentenrabatte, die Eintrittspreise sind aber dennoch recht hoch.Sportangebote, Bars, Restaurants sind aufgrund von schwedischen Standards meist sehr teuer. Die "Studentennationen" bieten jedoch Bars, Restaurants und sportliche Aktivitäten zu sehr günstigen Preisen nur für Studenten an (ein Mitgliedspreis von etwa 25 Euro pro Semester ist allerdings erforderlich).
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Das Erasmus-Stipendium von der HU beträgt für Schweden 250 Euro pro Monat. Dies ist eine sehr erfreuliche finanzielle Unterstützung, reichte mir in Uppsala aber weder für die Miete, noch für Verpflegungskosten. Zusätzliche Kosten wurden daher von meinen Eltern übernommen.Bezüglich der Finanzierung ist noch erwähnenswert, dass man unbedingt eine Kreditkarte benötigt. Da man in Schweden gewöhnlich erst ein Konto eröffnen kann, wenn man mindestens 12 Monate lang dort lebt, sollte man schon vorher ein Konto mit einer Kreditkarte eröffnet haben. Manche Dinge, wie z.B. die Miete in den Wohnheimen, Fahrscheine im Bus, etc. können nur bargeldlos mit Kreditkarte bezahlt werden. Auch sonst ist das Bezahlen mit Kreditkarte überall möglich und man merkt deutlich, dass Schweden sich allmählich zu einer bargeldlosen Gesellschaft entwickelt.
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